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S Stadtn
Kur keinen Streit vermeiden!

NSG. Da ſitzen ſie nun in der Sprechſtunde
der NSDAP. dem Ortsgruppenleiter enüber,der Hauswirt und ſein Haus Se Haus
emeinſchaft ſcheint e eine den Gang des
ausbodens beengende Kommode erſchüttert zu

ſein. Der Mieter behauptet, er habe keinen
anderen Platz für dieſes Möbelſtück, der Ver
mieter pocht darauf, daß der Platz auf dem Haus
boden nicht „Gegenſtand des Mietvertrages“ ſei.
Der Fall liegt klar. Der Hauswirt hat das zur
Seite, was man „Recht nennt“. Aber wenn
W der Zwang des Geſetes den Streitgegen-
tand entfernte was dann? Der Mieter müßte
es in rm kleine Wohnung zurückbringen, müßte
Tag für 73 die Enge empfinden und das Bewußtſein haben, daß ſein Hauswirt bei etwas

gutem Willen anderen Platz hätte ſchaffen können.
Der Ortsgruppenleiter greift in die Ausein-

anderſetzungen ein. Er löſt die Gedanken der
Streitenden von ihren kleinlichen Sorgen und
lenkt ihre Aufmerkſamkeit auf das große Ge
ſchehen, das uns alle bewegt und vereint. Ver
biſſen und ſcheinbar unverſöhnlich kamen die
beiden Widerſacher in die Sprechſtunde, mit auf
eklärtem Sinn verlaſſen ſie das Zimmer. Die
ommode ſteht noch auf dem Boden, beide rücken

ie aber in Gedanken ſchon an einen anderen
latz, an dem ſie niemand ſtört.

Es ſind nicht nur Kommoden, bald iſt es die
Wäſche auf dem Hofe, die Windeln auf dem
Boden, das zu laute Kindergeſchrei uſw., was
dem Ortsgruppenleiter vorgetragen wird, und
immer ſiegt bolehics die Vernunft über das
„Recht“, ſiegt doch die Gemeinſchaft.

In die Luftſchutzkeller!
Sicherſter Schutz bei feindlichen Fliegerangriffen.

Wie notwendig es iſt, daß die Zivilbevölkerung
bei Fliegeralarm im eigenſten Intereſſe unverzüg
lich die Luftſchutzkeller aufſucht, beweiſt folgender
Vorgang: In einer der letzten Nächte belegten
eindliche Flieger im Weſten des Reiches Arbeiter
aracken mit Bomben und Maſchinengewehrfeuer.

Obwohl eine halbe Stunde vor Anflug der feind
lichen Flugzeuge die Alarmſirenen ertönten, be
folgte ein Teil der Belegſchaft den Alarm nicht,
mit dem Ergebnis, daß verſchiedne Arbeiter ge
tötet oder verwundet wurden Dagegen blieben
die Arbeiter, die den Luftſchutzkeller aufgeſucht
hatten, völlig unverletzt. Dieſe Verluſte hätten ſich
bei Befolgung der Luftſchutzbeſtimmungen vermeiden laſſen

Mit dem EK. II ausgezeichnet
Der Leutnant Heinz Kindervater aus

Merſeburg, der an den Kämpfen im Weſten teil
nahm, iſt für hervorragende Leiſtungen in einer
P e mit dem Eiſernen KreuzII. Klaſſe ausgezeichnet worden.

dem Einmarſch in Paris erhielt der
SA. Mann Theodor Flierl, Horſtſtraße,
Gefreiter in einem Jnfanterieregiment, das Eiſerne
Kreuz II. Klaſſe für vor dem Feinde bewieſene
Tapferkeit.

Straßenverbeſſerung
Die Brüſtungsmauer der Brücke über die

Geiſel an der Dammühle iſt wieder ausgebeſſert.
worden. Nunmehr wird auch die arg zerſtörte
Einfaſſung der Geiſel längs der Preußerſtraße
von fleißigen Händen in einen ordnungsmäßigen
Zuſtand gebracht.

Merſeburger Sogzialgewerk
Tagung nur für Genoſſenſchafter.

Zu unſerer Notiz von der Tagung des Merſe
burger Sozialgewerks des Handwerks iſt be
richtigend mitzuteilen, daß die Verſammlung
nur für Genoſſenſchafter des Sozialgewerks be
ſtimmt iſt.

Seiratsordnung für Polizeibeamte
Wie der Reichsminiſter des Jnnern mitteilt,

ſind die Angehörigen der uniformierten
polizei, die bei der 44-Polizeidiviſion bzw. bei der
Feldgendarmerie Dienſt verſehen, den Beſtim
mungen der Wehrmacht nicht unterworfen. Das
gleiche gilt für die Angehörigen der uniformierten
Vollzugspolizei, die bei den Einheiten der
Polizeidiviſion Dienſt verrichten. Sie unterliegen
vielmehr den für die übrige Vollzugspolizei
während der Dienſtdauer des Krieges erlaſſenen
Heiratsbeſtimmungen.

Verdunklung: Mittwoch von 21.25 Uhr bis
Donnerstag 4.43 Uhr. Mondaufgang Donnereg
tag 4.05, Monduntergang 20.06 Uhr.

Die innere und äußere Rüſtung des deutſchen Volke
Kreisleiter Pg. RNitterbuſch ſprach geſtern abend vor dem Merſeburger Handel und Handwerk

Jm führte die Kreisleitung Merſe
burg der NSDAP. geſtern abend eine
lung für re und Handwerk in Merſeburg
durch, bei der unſer Kreisleiter, Pg. Ritter
buſch, ſprach. Er dankte dabei Handel und
Handwerk des Kreiſes Merſeburg für die Bereit
willigkeit, mit der ſe ſeinerzeit für die Sonder-
pende „Unſere Waffe das Opfer“ ihren Bei-
rag gegeben haben. Dann e der Kreis

leiter den Obermeiſter der Schmie einnung Merſe
burg, t Kränzlin, aus, deſſen Betrieb beim
dritten Leiſtungskampf der Betriebe als vorbild-
licher Kleinbetrieb ausgezeichnet worden iſt. Die
errnerr, Meiſters Kränzlin, dem der Kreis
leiter Worte hoher Anerkennung ſagte, machte
tiefen Eindruck. Sie wird für viele der anweſen
den Betriebsführer ein Anſporn zur Teilnahme
am vierten Leiſtungskampf ſein, zu dem die Auf
forderungen in den nächſten Tagen ergehen werden.

u diesmal bemühte ſich der Kreisleiter,
vom täglichen Geſchehen aus tiefer zu dringen
und an weſentliche Dinge heranzuführen. Er
ſprach davon, daß der Nationalſozialismus ſich
von Anbeginn an bemüht hat, dem deutſchen
Menſchen klar zu machen, daß unſer Volk auf
einen abſoluten und einmaligen Höhepunkt ſeiner
Geſchichte zuſtrebt. Jm Anfang wurde dieſe Be
ſotkrin verſpottet, dann nur noch bezweifelt,
chließlich wuchſen Ahnen und Begreifen von dem,
was in unſerer Zeit ſich vollzog. Heute, nach ſo
gewaltigen Kriegserfolgen, iſt es leichter zu be
ggriſen und klar zu erkennen, daß es wirklich ſo
ſt, daß die nationalſozialiſtiſche Revolution, daß
der Führer unſer Volk zu einer Höhe führt, wie
2 die Geſchichte noch nicht kennt, daß unſer Volk
en Zuſtand der abſoluten Freiheit ſich erkämpft,

der ihm gebührt und der ihm das Leben ſichert,
das es braucht.

Das deutſche Wunder
Die Welt Wer von einem deutſchen Wunder,

wir aber wiſſen, daß es ſolche „Wunder“ nicht
gibt. Wir wiſſen, daß dieſe Zeit in uns ge
wachſen jſt, daß die innere Entwicklung des deut
ſchen Volkes, um die ſich der Führer ſeit dem
erſten Tage ſeiner Revolution bemühte, die Vor
Zgebung für dieſe gewaltigen Kriegserfolge iſt.Das „Wunder“ iſt das Ergebnis unerhörten

leißes, unzerbrechlichen Willens, treuer, braver
rbeit der einmaligen und wunderbaren Gemein

ſchaft zwiſchen Führer und Volk, die ge-
meinſam eine große, gewaltige geiſtige und
a Entwicklung durchgemacht haben.

ie jungen Soldaten, die mit einem Helden
mut, den die Welt beſtaunt, in den Schlachten
dieſes Krieges ſtürmten, ſie die Kinder der
nationalſozialiſtiſchen Revolution. Der Schwung
und die ungeheure Kraft unſerer Männer an der
on iſt die Kraft der nationalſozialiſtiſchen

ee. Die Waffen, mit denen unſere Soldaten
den Feind bezwingen und mit denen wir ſiegen
werden, nd das Ergebnis nationalſoziali
ſtiſchen illens, nationalſozialiſtiſcher rbeit,
gen We Igegeiſcher Opfer der ſchaffenden deut

n Menſchen.
Mitten hinein in das Wollen, in die Jdee, in den

Kampf der nationalſozialiſtiſchen Bewegung hat der
eines geſtellt: das Ringen um den deutſchen

enſchen. Der Führer wollte nicht den Staat,
nicht die Macht, nicht Jnduſtrien, kulturelle Ein
richtungen erobern den Menſchen wollte
er gewinnen, den Menſchen bilden, ändern, beſſern

Ein Engpaß, der verſchwinden wird
Ein Stück unſchönes Merſeburg Eine Falle für den Verkehr

Die Merſeburger KUberlandbahnen ſtehen vor
großen Aufgaben. Der Unterbau für die zwei-
gleiſige n der Strecke zwiſchen Merſeburg
und Schkopau iſt fertig. Nach Beendigung des
Krieges werden die Schienen zegt werden können
und die Fernbahn auf eigenem Gleiskörper neben
der Reichsſtraße die Geſamtfahrzeit etwas ver-
kürzen. Vordringlich iſt nun die Schaffung einer
neuen Uberfahrt über die Reichsbahngleiſe bei
Richters Baumſchulen. Da die der
Gleiſe und die Schaffung einer größeren lichten
Höhe der Durchfahrt für die elektriſche Zugförde
z in den kommenden Monaten flott betrieben
ehe en ſoll, wird man hier bald eine Bauſtelle
ehen.

Aber auch in der inneren Stadt wäre eine Ver
kehrsverbeſſerung für die Mübag und den übrigen
Straßenverkehr dringend erwünſcht. Es handelt
e um die Karlſtraß e. Da iſt zunächſt einmal
ie Kurve vor dem Polizeiamt, die verſchwinden

könnte, wenn einmal die Straße nach Oſten zu
durch den Fortfall der Vorgärten verbreitert wer
den würde. Die Straße würde dann an Uberſicht-
lichkeit und Klarheit der Linienführung gewinnen.
Aber das iſt eine Frage von untergeordneter Be
deutung. Wichtiger iſt die Beſeitigung desſern graffe an der Mündung in die Zamm

raße.
Eine Reihe von Engpäſſen in der Jnnenſtadt

haben in den letzten Jahren. ihre Gefährlichkeit
verloren und auch für die Dammſtraße liegen
bereits Pläne vor. Sie werden verwirklicht wer
den, wenn die Zeitverhältniſſe es geſtatten, denn

Nun, das iſt einmal vorbei. Man wir

jetzt nehmen die Kriegsfragen ſelbſtverſtändlich
den Vorrang ein. Vielleicht aber kann auch die
Mübag, die ja hier eine gefährliche Kurve hat,
an der finanziellen Vorbereitung mitinterſſiert
werden. In den Jahren vor dem Weltkriege ſind
die Eckhäuſer von der Dammſtraße aus ge
ſehen auf der rechten Straßenſeite neu er
richtet. Sie ſind leider in Anlehnung an die

Fluchtlinie der vorſpringenden Häuſer 3 und 5

Einrückung erfolgt wäre, um die Fluchtlinie hier
allmählich den zurückgebauten Häuſern der Karl

erbaut worden, während n en eine

ſtraße von der „Hoffiſcherei“ an anzupaſſen.
daher

23 Verbeſſerung auf der linken Seite ſuchen
müſſen.

a iſt zunächſt das Haus Karlſtraße 1, das
man als mitten in der Straße ſtehend bezeichnen
möchte. Es wird niedergelegt werden. Damit wird
auch der unhaltbare Zuſtand der Straße an der
Dammſtraße beſeitigt werden. Gegenüber der anſprechenden er bung der rohgeres an der
Ecke Poſtſtraße fällt der Reſt der Mauer mit der
zwiſchen beiden liegenden Unkrautgrünfläche dop-
pelt zu Vielleicht kann man hier, wenn einmal
einige Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen, eine
Zwiſchenlöſung finden.

Aber auch das ehemalige Garniſonlazarett
gebäude und das angrenzende Privathaus werden
einmal der Straßenreform zum Opfer fallen. Erſt
dann wird ſich hier ein Bild ſchaffen laſſen, wie
wir es in verkehrstechniſcher und ſtädtebaulicher

Hinſicht wünſchen. m.
7

Tagung der Ruheſtändler
Am 1. Juli hielt die Gemeinſchaft der

Ruheſtandsbeamten eine Monats-
verſammlung im „Kaſino“ ab. Nach Begrüßung der Mitglieder und Gäſte hielt Herr Heck
als Vertreter einer Beamten-Krankenverſicherung
einen belehrenden, zeitgemäßen Vortrag überKrantenverſichernugeſchu der Ruheſtands

beamten Darauf empfahl der Vorſitzende,
Mittelſchulkonrektor Reuſchert, die Anſchaffung
des Merkbuches für Ruheſtandsbeamten und Be
amtenhinterbliebenen Großdeutſchlands für 1940,
das an der Hand der neueſten geſetzlichen Be
timmungen auf 213 Seiten Aufſchluß gibt über
erſorgungsrecht, Beſoldungsrecht, Steuerrecht,

Familien und Erbrecht, Miet und v
und Organiſation. Er verlas weiterhin die wich
tigſten Beſtimmungen über Hinterbliebenenfürſorge
im Deutſchen Beamtenrecht, deren Kenntnis be-
ſonders jetzt vielfach von hohem Wert iſt: Sterbe
monat, Sterbegeld. Witwen- und aiſengeld,
Unterhaltsbeitrag bei Eheſcheidung, Erlöſchen des
Witwen- und Waiſengeldes, Wiederverheiratung
einer verſorgungsberechtigten Witwe, Wiederver
heiratung einer Kriegerwitwe und Kannbewilli
gungen auf Antrag.

Im Dienſt der Volksgemeinſchaft

Zuſammenwirken von Techniſcher Nothilfe und Deutſchem VRotem Kreuz
NSG. h dem Deutſchen Roten Kreuz

und der Techniſchen Nothilfe iſt ein Abkommen
etroffen worden, das den Geiſt einer kamergad
chaftlichen Zuſammenarbeit atmet: Das DRK.

ſtellt die beträchtliche Zahl ſeiner m n
ab ſofort den Männern der TN. zu denſelben
Bedingungen wie r die DRK. Angehörigen zur
Verfügung. Es iſt dies gleichſam eine Dankes
bekundung an die TN., die dem DRK. bei der
Durchführung ſeiner bedeutenden Aufgaben in
mannigfacher Hinſicht techniſche Hilfeleiſtungen zu
teil werden ließ

Schon zu Friedenszeiten war ein enges Zu
ſamménwirken beider Organiſationen zu ver
Zzeichnen. Bei der Kataſtrophenbekämpfung war
es die TN., die durch Brückenſchlag, Stege- und

ährenbau den Hilfskolonnen des DRK. die Wege
über Flüſſe und Ströme ebnete, die dank der
fachlich gut geſchulten techniſchen Einheiten die
Lager und Verbandſtätten mit den notwendig-
ſten techniſchen Einrichtungen, wie Licht, Strom,
Fernſprechverbindungen, aſſerleitungen uſw.,
verſehen konnte.

Doch erſt im gegenwärtigen Krieg iſt der
Wert des gegenſeitigen Zuſammenwirkens recht
innfällig geworden. Als es im September 1939alt, in ſchnellſtem Tempo in vielen Städten des
Reiches zahlreiche ulen und andere Gebäude

z. Behelfslazaretten herzurichten, da packten auch
ie Männer der TN. zu, um dabei notwendige

techniſche Hilfsarbeiten durchzuführen: Sanitäre
Einrichtungen wurden eingebaut, Küchen her-
gerichtet, Licht- und Kraftſtromanlagen den
etwaigen neuen Erforderniſſen angepaßt, ſowie
Zugänge zweckentſprechend umgeſtaltet. Mancher
orts wurden Lazarettzüge mit Vorladerampen
verſehen und was ſonſt noch alles an techniſchen
h dabei zu erledigen war, deren

inzelheiten aufzuzählen hier zu weit führen
würde. wurde dadurch an vielen
Stellen die Einſatzbereitſchaft des DRK. in r
ſter Friſt beträchtlich erhöht, die Männer der TN.
aber erfüllten durch ihren Einſatz ihre freiwillige
Pflicht gemäß den w. die der Führer
durch das Geſetz vom 25. März 1939 der
eindeutig geſtellt hat, nämlich, techniſche Hilfe zu
leiſten zu Wohle der Volksgemeinſchaft.

Verw.indetenabzeichen der TN.
Wie das Oberkommando des Heeres feſt

ſtellt, ſind die Vorausſetzungen für die Ver-
leihung des Verwundetenabzeichens auch bei
den zum Ausb, u des Weſtwalls eingeſetzten An
gehörigen der Techniſchen Nothilfe gegeben, ſo
fern Verwunding oder Beſchädigung durch
feindliche Waffeneinwirkung vorliegt.

Heizzuſchlag
Nach dem Reichsleiſtungsgeſetz wird zur Ab

geltung der Mehraufwendungen zur Unterkunft
in der kalten Jahreszeit auch ein Heizzuſchlag
ermöglicht. Wenn in gewiſſen Fällen nachge
wieſenermaßen der Quartiergeber einen er-
höhten Aufwand an Heizmaterialien hat, iſt.
wie das OKW. feſtſtellt, nichts dagegen einzu
wenden, daß von der Bedarfsſtelle ein Sonder-
zuſchlag gewährt wird.

Warum Merſeburger Rakurſchutzgebiet?
Auf eine Anfrage aus dem Leſerkreiſe ſei

mitgeteilt, daß im Naturſchutzgebiet im Sumpf
des hinteren Gotthardteiches ſowohl die dort
liegenden ſauren Wieſen mit ihrer Vegetation,
wie vor allem auch die dort wachſenden wilden
Orchideen geſchützt und erhalten werden ſollen.

Schwarzgeſchlachtet Ohne Marken
Empfindliche Zuchthausſtrafe und Berufsverbot.

Die glänzenden Waffentaten unſerer Wehr
macht waren nur möglich, weil auch in der
Heimat eine geſchloſſene Front vorhanden war
und ß jeder als Soldat des Führers r
Wer an der inneren Front verſündigt, iſt ein
Verbrecher an der Volksgemeinſchaft.

Vor dem Sondergericht in Halle Je ſich
der 58jährige Fleiſchermeiſter Lehmer aus

erbſtedt zu verantworten, weil er ſich ſeit Be
ginn des Jahres bis Ende März fortgeſetzt gegen

ie Kriegswirtſchaftsverordnung vergangen hatte.
Nach ſeinen eigenen Angaben hat er fünf
Schweine, viereinhalb Rinder und ſechs Kälberüber das ihm uſleyende Kontingent geſchlachtet

und in ſeinem Geſchäft ohne Marken verkauft.
Es beſteht der dringende Verdacht, daß die wirk
lichen Mengen noch erheblich größer geweſen
Bei der Durchſuchung wurden beträchtliche
Mengen an Friſchfleiſch wie an Dauerwaren
vorgefunden. Die notwendigen Täuſchungen hatte
er zum Teil ganz grrin urchee ihrt, wobei
ihm ſeine Stellung als Bezirksverteiler zuſtatten
kam. Obgleich die Herſtellung von Dauerwaren
verboten war und Vorräte abgeliefert werden
mußten, wurden Mitte April noch 13 Seiten
geräucherter und 21 Seiten friſcher Speck vor
r L. hatte als Verteiler zweimal Aus
andsfett erhalten und machte ſich kein Gewiſſen
daraus, die beide Male übriggebliebenen 25 Kilo
gramm für S verbrauchen. Des weiteren
wurden bei ihm 5200 Mark vorgefunden, obwohl
in ſeinem Geſchäft mit höchſtens 1000 Mark Bar
geld auszukommen wäre. Erſchwerend ſprach
egen den Angeklagten, daß er bei der Regelung
er en e als Obmann auf dieDurchführung der Vorſchriften zu achten hatte.

Er wurde wegen Verbrechens gegen die
Kriegswirtſchaftsverordnungen zu einer Geſamt
ſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten und3. Jahren Ehrverluſt verurteilt. erner wurde
Perr den Angeklagten das Berufsverbot auf die

auer von 5 Jahren ausgeſprochen.

ſo ſind auch dieſe Leiſtungen auf den

der Sonderunterſtützung berü

Denn der Menſch iſt der Herr aller Dinge, wie die
Menſchen ſind, ſo ſind ihre Werkel! Dieſe Erkennt
nis, dieſe Zielſetzung, das war der Sieg der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution und auch Feg
dieſer gewaltigen Auseinanderſetzung mit
Waffen ſchon am Anfang.
Jnnere und äußere Nüſtung

Aber nicht nur die Menſchen erziehen und
ändern wollte der Führer. Er hat von Anfang
an auf den einen Tag geblickt, den er mit
allen Mitteln verhindern, für den er aber ſo
bereit ſein wollte, daß unſer Volk der Gewalt
mit Gewalt und mit ungeheurer Kraft en
konnte. Wir haben in den vergangenen ren
oft geſtöhnt, es geht nicht mehr, es iſt zu viel.
Es iſt manches einſeitig entwickelt worden. Es
iſt manches nicht geſchehen, was vielleicht nötig
geweſen wäre. Vieles wurde unterlaſſen, mas
wir gern geſehen hätten. Manches geſchah, was
wir nicht begriffen oder was uns nicht ge
Wir waren wie die Kinder und der Führer
iſt in der großen Familie unſeres Volkes unſer
Vater und haben der eine dies, der andere
das vorgebracht. Aber der Führer hat unbeirrt
auf die eine große Entſcheidung geblickt und die
Kinder hinter ſich am Rock zupfen laſſen.

Unſer Volk hat durch die nationalſozialiſtiſche
Bewegung überhaupt erſt wieder empfinden
lernt, wie tief es unter das Joch von Verſa

eheugt war. Es hat erſt wieder zu Sauberkeit,
nlichkeit, Anſtändigkeit, zu rge und

meradſchaft zurückfinden müſſen. amit
aben wir innerlich aufgerüſtet. Und nur ein
olk, das zu dieſen Tugenden ſich bekannte, konnteſich dieſe n en konnte dieſe Soldaten

erziehen, konnte dieſe Waffentaten vollbringen.
Jmmer wieder bemühte ſich der Kreisleiter,

n Zuhörern klarzumachen, wie ſehr innere
ntwicklung und äußere r voneinander

abhängen, ſich ergänzen. Und willig gingen ſeine
Zuhörer mit, wenn er von Geiſt und Tat ſprach.„Geiſt und Tat ſchließen ſich niemals aus, beide
ſind notwendig im Leben unſeres Volkes. Geiſt
wird nur lebendig und nützlich, wenn er durch die

geſtaltet wird. Nur die geſtaltete Jdee hat

Immer wieder bezieht der Kreisleiter äußeresGeſchehen, äußere Geſtaltung äußeren Erfolg auf

die innere Entwicklung und auf die Wirkſamkeit
der Kräfte unſeres Volkstums, ohne das der ein
zelne nichts iſt. „Was wir an Geiſt, Charakter,
Kräften und Gaben haben, das gehört nicht uns,
das gehört unſerem Volke, von dem es S
Wer das erkennt, und wer erkennt, wie ſehr die
innere Entwicklung unſeres Volkes die rege
für die großen und gewaltigen äußeren Er
iſt, die wir jetzt errungen haben, wie ſehr die
innere Entwicklung die Vorbedingung wir war,
daß unſer Volk zu ſolchem Gipfelpunkt ſeiner Ge
ſchichte gelangen konnte, der ſieht vor ſich noch
ein unerhört weites und großes Feld innerer Ent
wicklung, auf dem m mancher taumeln und
mancher fallen wird. Ein Feld, auf dem Führer
und Volk ihren Weg ſo tapfer und ſo opferbereit
d wie die da draußen. Das iſt daseld, auf dem ein jeder ſeinen Kampf mit ſich
elber auszufechten ünd ſeinen eigenen Sieg zu

erringen hat. Auch hier gilt es, immer bereit zu
Wer as Letzte und Höchſte für ſein Volk einzu
etzen.“ver Kreisleiter ſchloß mit einem Bekenntnis

zum Führer, wie wir es ſo ſchön und eindringlich
wohl nie gehört haben. „Heute ſehen wir es, was
der Führer getan hat. Nicht als Höflinge, ſondern
als freie deutſche Männer bekennen wir, daß wir
ihm nicht nur verbunden und verpflichtet aus
Vernunft, in Gehorſam, Treue und Diſ e
wir lieben ihn und wir wiſſen, daß was
e Volk ihm entgegenbringt an Liebe, Treue und

47aſt dem Volke tauſendfältig zurück en
wird“.

für Denen
Der Reichsarbeitsminiſter hat die Unterſtützung

für e en inzwiſchen hervoretretenen Bedürfniſſen poe et wobei weitereerbeſſerungen erfolgt ſind. Der Trennungs
uſchlag wird unter den bisherigen Vorausſepien und in der bisherigen bis zu

19 Mark wöchentlich weiter gewährt. Es werden
aber auf den r e ag künftig nur noch
an gerechnet die tariflichen Trennun
digungen und ein Drittel des Mehrei
mens, das der Dienſtverpflichtete oder Gleich

eſtellte an ſeinem jetzigen Arbeitsplatz gegenüberrn früheren Arbeiksplatz erzielt. ird dem
rbeitsamt nachgewieſen, daß auch der darüber

etrag des Meh einkommens ganz
rbeitsleiſtung ge

dieſer Betrag
nrechnung der

hinaus erzielte
oder teilweiſe durch erhöhte
wonnen iſt, ſo iſt inſoweit au
anrechnungsfrei. Die bisherige

Ubernachtungszulagen und Verpflegungsgelderauf den Trennungszuſchla ar for P Ge
währt der Unternehmer voll oder teilweiſe freie
Unterkunfx oder freie Verpflegung,

ſchl icht meh ch Fü bie Dienſt
zuſchlag nicht mehr anzurechnen. r die Dien
n außerdem zu gewährende Sonder-unterſt bangen nd wie bisher alle geſetzlichen und
vertraglichen Verpflichtungen des Dienſtverpfli
teten oder Gleichgeſtellten entſprechend zu berü
ſichtigen, insbeſondere die Miete. Den Betrag,
bis zu dem die n bei Bemeſſung

ſichtigt werden
darf, erweitert der Miniſter bis zu 150 Mark.
Auch bei Bemeſſung der Sonderunterſtützung ſind
bis zu zwei Drittel des Mehreinkommens außer
Betracht zu laſſen. Jm übrigen unterſtreicht der
rn aß die Arbeitsämter bei es der
Dienſtpflichtunterſtützung im Rahmen der er-
laſſenen Vorſchriften ohne Engherzigkeit

zu verfahren haben.

wie l J

e
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Landkreis Merſeburg

Wichtig für alle Kreiseinwohner
Der Landrat veröffentlicht heute das

Amtsblatt Nr. 31 des Landkreiſes Merſe
burg, ferner eine Bekanntmachung, daß Regie-
rungsveterinärrat Dr. Korth für die Dauer ſeiner
Abweſenheit durch Regierungsveterinärrat Dr.
Lieſchke in Döcklitz bei Querfurt vertreten wird.

Poſtſtelle im Gemeinſchaftslager.
a. Schkopau. Jm Gemeinſchaftslager der

Buna Werke iſt eine Poſtſtelle eröffnet worden.
Dieſe Poſtſtelle, welche nur den Lagerinſaſſen
zugänglich iſt, führt die Bezeichnung: „Schko
pau 2 über Merſeburg.“ Das Zweigpoſtamt im
Orte führt ab ſofort die amtliche Bezeichnung:
„Schkopau 1 über Merſeburg.“
DRK.-Orts gemeinſchaft Benkendorf

am. Benkendorf. Nach einem netten Abend-
ſpaziergang durch Feld und Wieſen trafen ſich
alle Frauen vom Deutſchen Roten Kreuz der
Ortsgemeinſchaft Benkendorf zur Monatsver-
ſammlung im Gaſthof Kindermann in Röpzig.
Die Obmännin Freifrau von Gablenz be-
grüßte alle Rotkreuzfrauen. Es folgte ein Vor-
trag von Vg. Bacher, Benkendorf, über die
ſchwere Knechtſchaft aller Deutſchen nach dem
Weltkriege am Rhein. Erſt unſer herrlicher
Führer hat dieſen Zeiten ein Ende bereitet.
Frohen Herzens erſchallten darauf die Lieder:
„O Straßburg, du wunderſchöne Stadt“ und
„Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall“. Frau
von Gablenz erinnerte an die großen Pflichten,
die das DRK. jetzt zu erfüllen hat und ſchloß
mit dem Ruf an jede deutſche Frau: Kommt zu
uns, helft mit am großen Kriegshilfswerk. Jm
Monat Auguſt ſoll die Verſammlung ausfallen,
da man den Bauern bei der Ernte mithelfen
will. Begeiſtert erklang das Engeland-Lied und
mit einem Gruß an unſeren Führer Adolf Hitler
wurde der Abend geſchloſſen.

Die Chiemſeer Bauernbühne kommt
am. Delitz a. V. Einen ſchönen Abend ver-

ſpricht uns die Chiemſeer Bauernbühne. Die
NS.- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ veran
ſtaltet dieſen Abend am 11. Juli im Gaſthof
Liſt. Es wird gezeigt das Luſtſpiel „Sankt Paul
in Sankt Peter“, ferner werden Zitherſoli und
Schuhplattlertanz geboten. Der Vorverkauf hat
rege begonnen.

Aus dem Zöſchener NSV.-Kindergarten.
dh. Zöſchen. Um die Beſchäftigungsmöglith

keiten unſerer Kleinen im NSV.-Kindergarten
zu vermehren, ließ der Bürgermeiſter im Ge
meindeholz zwei größere Sandkäſten im Format
von 3 mal 3 und 4 mal 4 Mefern auſſtellen.

Ländliche Berufsſchule Zöſchen.
dh. Die Ländliche Berufsſchule Zöſchen

führte am Sonntag, 30. Juni, vormittags in
Günthersdorf eine erſte Flurbegehung
durch. Die zweite Flurbegehung wurde für
Sonntag, 14. Juli, ab 15 Uhr, für die Horburger
Flur angeſetzt. Treffpunkt: Schule Horburg.

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
f. Wüſteneutzſch. Der Unteroffizier bei einem

Jnfanterie-Regiment, Martin Schmidt aus
Wüſteneutzſch, wurde für beſondere Tapferkeit

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merkktafel der „Merſeburger Feitung“.

Heule:
Merſeburg. 14 Uhr: Ausflug der NS. FrauenſchaftMerſeburg Süd nach Beſte Treffpunkt Halteſtelle

der Straßenbahn.
u. 20 Uhr, Gaſthaus Teichmann: Gaſtſpiel des
iemſeer Bauerntheaters: „St. Paul in St. Peter.“

Großkayna. 16 und 20.15 Uhr, OT Kino: Filmabend:
„Du und ich!“

Reukirchen. 20 Uhr, Gaſthaus Schatz: Filmabend.
Leunna. 15 Uhr, NSV.Geſchäftsſtelle: Ortsgruppe Nord

und Mitte: Mütterberatung.
Morgen:

Merſeburg. 20.15 Uhr, „Domſchänke“: Verſammlung derFager und Schützen. Merſeburg-Neuſtadt: 20.30

ühr, „Wettiner Hof“: Dienſtbeſprechung der Poli
tiſchen Leiter.

t Nord. 20 Uhr, Bahnhofswirtſchaft: Dienſt
beſprechung der Politiſchen Leiter.

Seegel. 20.30 Uhr in Zitzſchen: Dienſtbeſprechung der
Politiſchen Leiter, Walter und Warte.

30 Uhr, Gaſthaus „Zum Raben“: a
eben. 20 Uhr, „Zum Bahnhof“: Chiem-

ſeer Bauerntheater: „St. Paul in St. Peter.“

vor dem Feinde mit dem Eiſernen Kreuz
II. Klaſſe ausgezeichnet.

Erfolgreiche NSV. Arbeit in Göhren
ls. Göhren. Bei einer Dienſtbeſprechung der

NSV., die am Sonnabendabend in Kleingöhren
abgehalten wurde, gab der Ortsamtsleiter, Pg.
Heinold, einen kürzen Überblick über die Lei-
ſtungen der nationalſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt
ſeit dem Jahre 1934. konnte er als
Geſamtergebnis der drei Liſtenſammlungen und
erſten Reichsſtraßenſammlung für das Kriegshilfs
werk des Deutſchen Roten Kreuzes die beachtliche
Summe von rund 1500 Mark bekanntgeben. Ob-
wohl fünf Mitarbeiter der NSV. zum Wehrdienſt
eingerückt ſind, geht die Arbeit unermüdlich weiter.
Die Kinderlandverſchickung bringt in dieſem
Sommer ſechs Kinder zur Erholung in andere
Gaue, während in unſerem Ortsgruppenbereich
ebenfalls ſechs Kinder zur Erholung aufgenommen
werden. Ende dieſer Woche fährt eine Mutter
mit ihrem Jahr alten Säugling ins Kinder-
und Müttererholungsheim nach Laucha.

Kleingöhrener ausgezeichnet
ls. Kleingöhren. Als erſter unſerer Ortsgruppe

wurde der Unteroffizier Erwin Jacob für tap-
feres Verhalten vor dem Feind als Stoßtrupp-
führer mit dem EK. II ausgezeichnet. Die Beför-derung zum Unteroffizier aſoigie bereits zum Ge

burtstag des Führers. Am gleichen Tage wurde
auch Karl Wenzel von hier zum Unteroffizier
befördert. Die beiden tapferen Soldaten ſtehen
ſeit Anfang des Krieges im Weſten.

HJ.- Lager in Kleingöhren.
ls. Lebhaftes Leben und Treiben herrſchte am

Sonnabend und Sonntag in Kleingöhren. Die
Gefolgſchaft 28/302 der Hitlerjugend hielt auf
einer zum Poſernaſchen Rittergut gehörenden
Wieſe ein Schulungslager ab. Zünftige Zelte
waren ſchon nachmittags aufgebaut worden, dann
entwickelte ſich nach einem Propagandamarſch und
Geländeſpiel ein richtiges Lagerleben, dem am
Sonntag früh nach dem großen Wecken Sport-
kämpfe und Schulung aller Art folgten. Das von
BDM.- Mädchen unter Leitung der NS.-Frauen-
ſchaft gekochte Mittageſſen ſchmeckte danach beſon-
ders gut. Bei allerlei Kurzweil und Spielen ver-
gingen die Nachmittagsſtunden nur zu ſchnell und
gegen 17 Uhr rückten die Kameradſchaften wieder
in ihre Heimatorte.

Aus dem Lauchagrund

Von der NSV. in Schafſtädt
im. Schafſtädt. Das Amt für Volkswohlfahrt

(NSV.) in Schafſtädt hat, um jedem Volksgenoſſen
gerecht zu werden, am Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 19 bis 20 Uhr, die Ge-
ſchäftsſtelle im alten Rathaus geöffnet. Hier
können alle Volksgenoſſen ſich Rat und Hilfe er-
bitten. Dieſe Einrichtung wird beſtimmt begrüßt,
da nun alle ſchaffenden Volksgenoſſen die Mög-
lichkeit haben, hier vorſtellig zu werden und
ſchnellſte Erledigung gewährleiſtet iſt. Am Don-
nerstag, 4. Juli, werden in derſelben Geſchäfts-
telle Wertſcheine für Kohlenbezug ausgegeben.
lle vom Winterhilfswerk 1939/40 betreuten Volks-
enoſſen können unter Vorlage der Haushaltskartefür Kohlenbedarf die Wertſcheine in Empfang

nehmen. Die Ausgabe erfolgt auch an den andern
Tagen in den Dienſtſtunden.

SWad Dürrenberg

Reichsbund der Ainderreigen Dürrenberg Nord
und Süd.

s. Bad Dürrenberg. Am Freitag, 5. Juli,
ſpricht um 20 Uhr im Gaſthaus „Sonne“ Pg.
Nehmcow über das Thema: „Vom Reichsbund
der Kinderreichen zum Reichsbund Deutſche
Familie.“ Jn Anbetracht der Wichtigkeit dieſes
Themas wird ein reger Beſuch erwartet. Die
Einwohner von Bad Dürrenberg ſind herzlichſt
eingeladen.

Zuſatzſeifenkarken für Kinder.
s. Jn der heutigen Ausgabe veröffentlicht der

Bürgermeiſter von Bad Dürrenberg eine Be-
kanntmachung über die Ausgabe von Zuſatzſeifen-
karten für Kinder.

Krankengeld, obwohl in Arbeit
s. Bad Deren Der 42jährige Paul

Bindernagel aus Weißenfels arbeitete An
fang 1940 bei einer Dürrenberger Baufirma und
war Mitglied der Ortskrankenkaſſe Leuna. Mitte
Januar war B. krank geworden und hatte bis
zum 20. Januar Krankengeld bezogen. Nachdem
er ſeine Arbeit wieder aufgenommen hatte, kaſ
ſierte B. noch 39,50 Mark Krankengeld ein, da er
nach dem ärztlichen Atteſt, das infolge eines Ver
ſehens ausgeſtellt wurde, bis zum 30. Januar krank
geweſen ſein wollte. Die Krankenkaſſe kam bei
einer Kontrolle hinter dieſen Betrug und erſtattete
Anzeige. Das Amtsgericht verurteilte den bereits
vorbeſtraften Angeklagten wegen Rückfallbetrugs
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu einem
Jahr Gefängnis.

Gemeinde Lenna

Ausgabe der Leunger Zuſatzſeifenkarten.

r. Leuna. Über die Ausgabe der Zuſatzſeifen
karten veröffentlicht der Bürgermeiſter von Leuna
heute eine Bekanntmachung, auf die beſonders
hingewieſen ſei.

Badefreuden in Spergau.
rl. Spergau. Bei dieſem warmen Wetter

herrſcht Hochbetrieb im Schwimmbecken des ge
teilten Dorfteiches. Es gibt wohl kaum ein
Kind, das nicht täglich ſich im kühlen Naß
tummelt und an dem fröhlichen Treiben ſeine
Freude hat. Nur eine Unſitte ſollte man den
Kindern abgewöhnen, das iſt das Reinigen der
Badehoſe in dem in der Nähe befindlichen Ge
meinſchaftsbrunnen. Dieſe Reinlichkeit am
falſchen Ort wird vielfach übel vermerkt.
Geſtern feierte die Witwe Thereſe Witten-
becher ihren 83. Geburtstag in geiſtiger
Friſche. Wenn auch die Beine nicht mehr ſo

m

vecht mitwollen, ſo iſt doch ihr Humor noch
munter und rege. Jhre Dorfgenoſſen wünſchen
T Zes Gute und einen friedlichen Lebens
obend.

X Aus demGeſſettals a.

Underung in der Bücherausgabe in Beung.
gh. Beung. Die Bücherausgabe in der hieſigen

Volksbücherei findet nunmehr ſtets an jedem Mon
tag von 20--21 Uhr, erſtmalig am 8. Juli, in der
Neuen Schule ſtatt.
Sprechſtunden des Standesamtes in Frankleben.

g. Frankleben. Die Sprechſtunden des Stan-
desamtes in Frankleben ſind wie folgt geändert
worden: Montags bis Freitags von 14—-15 Uhr,
Sonnabends von 11--12 Uhr.

Reichsverbilligungsſcheine für Mäücheln.
g. Mücheln. Der Bürgermeiſter gibt bekannt,

daß die Reichsverbilligungsſcheine für die minder
bemittelte Bevölkerung am Mittwoch, 3., Donners
tag, 4., und Freitag, 5. Juli, ausgegeben werden
Näheres enthält die heutige Bekanntmachung.

Für Leſer des Landkreiſes Querfurt
qu. Der Landrat des Kreiſes Querfurt ver-

öffentlicht heute eine Bekanntmachung über
Futtermittelſcheine, ferner eine ſolche betr. An
träge von Betrieben auf Erleichterung von
Seifenbezugſcheinen (Verſchmutzungszulage

Vor allem mußt du fleißig ſparen,
erreicht, was er ſich vorgenommen.
Wer ſparen übt in jungen Jahren,
willſt du im Leben vorwärts kommen.

KRund um das Schtenditzer Kleeblatt

Dienſtbeſprechung Schkeuditz-Nord
zi. Schkeuditz. Am Donnerstag, 4. Juli, findet

um 20.15 Uhr in der Bahnhofswirtſchaft bei Pg.
Karl Kummer eine Dienſtbeſprechung der Poli-
tiſchen Leiter und Führer der Gliederungen der
NSDAP. der Ortsgruppe Nord ſtatt.

NS.-Frauenſchaft Deutſches Frauenwerk.
zi. Der nächſte Arbeitsnachmittag der NS.

Frauenſchaft und des Deutſchen Frauenwerks der
Ortsgruppe Schkeuditz -Altſt adt findet am Don.
a 4. Juli, um 14.30 Uhr, bei Bergmann
tatt.

Bekannkmachungen des Bürgermeiſters.
z. Der Bürgermeiſter in Schkeuditz gibt be-

kannt, daß die Ausgabe der Reichsverbilligungs-
ſcheine I am Montag, 8., und Dienstag, 9. Juli,

Eltern!Reiht Eure Kinder ein in der frohen
Gemeinſchaft kleiner Jungen und Mädel
im Alter von ſechs bis zehn Jahren

Die Kindergruppe
der NS.-Frauenſchaft und des
Deutſchen Frauenwerkes ruft

und die Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine II
am Donnerstag, 11., und Freitag, 12. Juli, ſtatt
findet. Einzelheiten in den heutigen amtlichen Be
kanntmachungen.

Mütkerberakung und Wiegeſtunde Schkeuditz-Oſt.
zi. Die nächſte Mütterberatungs- und Wiege-

ſtunde in Schkeuditz Oſt findet am Freitag, um
15.30 Uhr, ſtatt. Jn Wehlitz wird die Mütter-.
beratungsſtunde bereits um 14 Uhr durchgeführt.

Schkenditzer erhielten das E. II.
zi. Am 18. Juni erhielt der Soldat Herbert

Wenzel, Sohn des hieſigen Kaufmanns Franz
Wenzel, das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe. Einen Tag
ſpäter wurde auch der Unteroffizier Joachim
Schinkel, Sohn des in der Horſt-Weſſel-Sied-
lung wohnhaften Glaſermeiſters Artur Schinkel,
mit dem Eiſernen Kreuz II. Klaſſe ausgezeichnet.

Fahrraddiebſtahl in Wehlitz.
zi. Wehlitz. Einer Einwohnerin aus Rüb-

ſen, die ſich in der Nacht zum Montag auf der
Heimfahrt von Schkeuditz befand, wurde in einer
Wehlitzer Gaſtſtätte ein funkelnagelneues Fahrrad
(Marke „Wanderer“) geſtohlen. Sie hatte das
Rad während der Raſt auf dem Hofe untergeſtellt.

Amtliche Bekanntmachungen
Betrifft: Erfaſſungsweſen.

Die Dienſtpflichtigen der Geburtsjahrgänge
1900 bis 1912, deren Unterſuchungsergebnis
„Erſatz-Reſerve II“ lautet, werden hierdurch auf-
gefordert, ihren Wehrpaß oder Muſterungsaus-
weis ſofort, ſpäteſtens bis Mittwoch, den 3. Juli
1940, im Polizeidienſtgebäude, Leſſingſtraße 2
(Zimmer 4), beſtimmt vorzulegen.

Schkeuditz, 1. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter als Ortispolizeibehörde

(Erfaſſungsweſen).

Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine I.
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine I

für die Monate Juli bis September dieſes Jahres
r an Perſonen, deren Familiennamen mit
den Buchſtaben A bis K beginnen, am

Monkag. 8. Juli, von 15 bis 16 Ahr,
und für Perſonen, deren Familiennamen mit den
Buchſtaben L bis Z beginnen, am

Dienstag 9. Juli, von 15 bis 16 Uhr,
in der Städtiſchen Turnhalle im Schießgraben.

Die Erforderniſſe für die Bezugsberechtigung
ſind aus den Aushängen in den Bekanntmachungs
käſten erſichtlich.

Für Perſonen, bei denen die Bezugsberechti-
gung erſt ſpäter eintritt und für Säumige erfolgt
die Nachausgabe am Freitag, 19. Juli, vormittags
von 11 bis 2412 Uhr, im hieſigen Wohlfahrtsamt.

Schkeuditz. 2. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine II.
Die Ausgabe der Reichsverbilligungsſcheine II

für die Monate Juli bis September dieſes Jahres
Flo an Perſonen, deren Familiennamen mit
den Buchſtaben A bis K beginnen, am

Donnerskag, 11. Juli, von 15 bis 16 Uhr,
und für Perſonen, deren Familiennamen mit den
Buchſtaben L bis Z beginnen, am

Freitag, 12. Juli, von 15 bis 16 AUhr,
in der Städtiſchen Turnhalle im Schießgraben.
Die Erforderniſſe für die Bezugsberechtigung
ſind aus den Aushängen in den Bekanntmachungs
käſten erſichtlich.

Für Perſonen, bei denen die Bezugsberechti-
gung erſt ſpäter eintritt, und für Säumige erfolgt
die Nachausgabe am Sonabend, 20. Juli, vor
mittags von 11 bis 2412 Uhr, im hieſigen Wohl
fahrtksamt.

Schkeuditz, 2. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter

Ho war es bei Badenweiler
Ein am Straßenrand entſtandener Marſch macht einen Ort berühmt

„Unſere Truppen haben den in Lothringen
gelegenen und durch den Kampf baveriſcher
Truppen im Auguſt 1914 bekannten Ort Baden-
weiler genommen, nach dem der Badenweiler
Marſch benannt iſt.“ So lautete unlängſt eine
OKW.Meldung. Und dann ertönten im Laut-
ſprecher dieſe elektriſierenden Marſchklänge, die
alt und jung bekannt ſind und jeden mitreißen.
Wie war es damals bei Badenweiler? Ober-
muſikmeiſter Georg Fürſt, der Schöpfer des
Badenweiler Marſches, hat uns einmal, wenige
Wochen bevor der Tod an ſeine Tür klopfte die
Geſchichte dieſes Kampfes und dieſer Melodie
erzählt, die ſich jetzt wieder in unſer Gedächtnis
rufen.

Am 12. Auguſt 1914, kaum acht Tage nach
Ausbruch des Weltkrieges, lagen Teile des
bayeriſchen Leibregiments auf Vorpoſten in der
Nähe des kleinen franzöſiſchen Grenzortes, den
ſie drüben Badonviller, wir aber Badenweiler
nennen. Die Aufgabe dieſer Truppe war, die
Achſe des großen Hebels zu bilden, der ſich nach
dem genialen Plan des alten Schlieffen mit
unerbittlicher Wucht der franzöſiſchen Haupt-
ſtadt zudrehen ſollte. Deshalb waren den
„Leibern“ vorerſt keine Angriffskampfhand-
lungen zugedacht. Am 12. Auguſt aber kam es
trotzdem zum Gefecht. Warum? Die Regiments
geſchichte gibt uns Aufſchluß: S„Wie es kam? Ohne Befehl, ohne Artillerie!
Ja, wie es kam? Frage einen jungen, geſunden
Burſchen, wie es kam, als man ihn zu nahe mit
einem bildhübſchen Mädel allein ließ? Der
erſte Augenblick am Feind nach fünfzig Friedens
jahren, und in unſeren Adern ſtürmte und
wogte das Blut ſiedend heiß! Die Leiber laſſen
ſich von dem frechen Gegner nicht angreifen, ſie
ſchlagen lieber ſelber los.“

Dieſer erſte Kampf, der erſte Sieg des baye-
riſchen Leibregiments, war die Geburtsſtunde
des Badenweiler Marſches. Obermuſikmeiſter
Georg Fürſt hatte mir ſeinen Muſikern eben-
falls jns Gefecht eingegriffen. Am Spätnach-
mittag war dann der Kampf zu Ende gegangen.
Da ſaß der Obermuſikmeiſter draußen vor der
Ortſchaft auf einem zerfetzten Leiterwagen und
verſuchte, das große Erlebnis der letzten Stun
den zu überdenken. Zahlreiche Militärmärſche
hatte er in ſeiner langen Laufbahn als Regi-
mentskapellmeiſter ſchon komponiert. Aber was
bedeuteten dieſe zu Hauſe am Klavier erfun-
denen Melodien gegen das, was ſich jetzt in

ſeinem Jnnern formte? Und während Fürſt ſo
daſaß, Notizbuch und Bleiſtift in der Hand, um
die erſten Noten feſtzuhalten, in denen das
ſtrahlende Glück des miterlebten Sieges ein
gefangen ſein ſollte, fuhren unaufhörlich eilige
Ordonnanzautos an ihm vorüber, deren Hupen
die Stille um ihn und in ihm zerriß. Da
plötzlich hatte er den Anfang ſeines Marſches:
die Hupenſignale der Ordonnanzwagen gaben
ihm das elektriſierende Eingangsmotiv dazu,
den dreimaligen Fanfarenruf!

So iſt der Badenweiler Marſch unmittelbar
aus dem Erlebnis des Krieges entſtanden.
Jmmer und überall, wo Militärmuſik ertönt,
wurde er geſpielt. Das Leibregiment machte
ihn zu ſeinem Parademarſch und alle deutſchen
Regimentskapellen übernahmen ihn als Armee-
marſch Nr. 256. Und der Führer ſelbſt hat
ihn einmal den ſchönſten deutſchen Marſch
genannt. Carl Otto Hamann.

60 Jahre völkiſche Schutzarbeit des PDA.
NSG. Am 2. Juli trat der Volksbund für das

Deutſchtum im Ausland (VDA.), der auch im Gau
Halle- Merſeburg Vorbildliches an und durch
engſte Heranführung an die Organiſation der Be
wegung eine ihrer Bedeutung entſprechende Platt-
form gefunden hat, zu ſeinem ſechzigſten Jahres
appell an, um zurückzuſchauen, was in dieſer

panne Zeit an völkiſcher Arbeit für das Deutſch
tum geleiſtet wurde.

Am 2. Juli 1880 erfolgte zu Wien die Grün-
dung des „Deutſchen Schulvereins“ (DSV.). Die
Erkenntnis, daß Tauſende und aber Tauſende
deutſcher Kinder an den Grenzen und darüber hin
aus ohne deutſche Schule dem eigenen Volkstum
verlorengehen, mußten, lag klar zutage. Da es
nach dem Vereinsgeſetz des ſeinerzeitigen Hſter-
reich nicht geſtattet war, Mitglieder aus dem
Deutſchen Reich in die Reihen der Schutzvereine

aufzunehmen, und da andererſeits die reichsdeuüt-
ſchen e es nicht erlaubten, daß „ein aus
ländiſcher Verein“ im Deutſchen Reiche Mitglieder
in Ortsgruppen zuſammenholte, ſo taten ſich im
Reiche Männer und Frauen zuſammen, um eine
eigene reichsdeutſche Körperſchaft für die völkiſche
Schutz- und Erhaltungsarbeit zu ſchaffen. Am
18. Auguſt 1881 entſtand unter dem Namen „All
gemeiner deutſcher Schulverein“ (ADSV.) ein

reichsdeutſcher Verband.
Dieſe Reichsvereinigung „ADSV. Herlin“ ar-

beitete mit dem „DSV.“ auf das engſ'e zuſammen.
Dieſe Zuſammenarbeit iſt als das erſte groß-
deutſche Zuſammenwirken überhaupt anzuſprechen.
Bei dieſer engſten Bundesgenoſſenſcyaft ſetzten ſich
beide von vornherein über die gehgraphiſche Be
ſchränkung, über die trennenden Erenzen hinweg.
Gab ſich dieſe Vereinigung 1859 den Namen

„Schulverein zur Erhaltung des Deutſchtums im
Ausland“ und 1908 den Namen „Verein für das
Deutſchtum im Ausland“ (VDA.), ſo iſt aus dieſer
Namensänderung eine Weitung des Zieles zu er
ſehen. Jm Jahre 1921 fand in Salzburg der Zu

mmenſchluß des VDA. mit dem „Deutſchen
chutverein“ (Wien), der ſich ſeinerſeits mit dem

Schutzverein „Südmark“ (Graz) zuſammengetan
hatte, ſtatt. Der „Deutſche Schulverein Südmark“
nahm alle auf deutſchöſterreichiſchem Boden noch
beſtehenden Schutzvereine in ſich auf und trat als
„Verband Hſterreich“ in die Reihen des VDA.
Das 1933 läutete nicht nur im Deutſchen
Reiche, ſondern im ganzen Volksdeutſchtum der
Welt eine neue Zeit ein. Die Jahre ſeit 1933

aben dem nunmehrigen „Volksbund für das
eutſchtum im Ausland“ neue Aufgaben und neue

Arbeit, die er als großer Volkstumsverband
pflichtgemäß durchführte.

Es iſt ein Schwung Erſatzreſerve eingezogenworden. Die Männer ſtehen alle ſchon in prak

tiſchen Bexufen. Der Wachtmeiſter ſagt in der
erſten Unterrichtsſtunde, in der es vorkommt, daß
noch zivile das heißt: vorlaute Antworten
gegeben werden, zu ſeinen Rekruten: „Ein Soldat
hat ſich in allen Lagen ſelbſt zu helfen. Hilf dir
ſelbſt, dann hilft dir Gott!“ heißt es füt ihn.
Er hat alſo einfach alles zu können. Wie einSchuſter ſich ſeine Stiefeln Livſt beſohlt und ein

Bäcker ſich ſein Brot ſelber bäckt und ein Schneider
keinen fremden Schneider braucht und überhaupt
ohne Ausnahme jeder von Jhnen in ſeinem Berufe
ſich ſelber bedient was wollen Sie, Sie da
hinten, wollen Sie was?

Ein hagerer Mann erhebt ſich, nimmt Haltung
an und antwortet: „Jch bediene mich nicht ſelbſt
in meinem Berufe, Herr Wachtmeiſter. Das geht
gar nicht.“

„Sooooo? Was ſind Sie denn?“
„Totengräber, Herr Wachtmeiſter.“
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Aus der Gauſtadt und dem Gau

Merſeburger Zeitung

Der Geſundheikszuſtand unſeres Gaues iſt gut
10 Jahre erfolgreiche Aufbauarbeit des Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Arztebundes im Gau Halle Merſeburg
In dieſen Tagen ſind es zehn Jahre geweſen,daß die Reichsleitung der e dth gen nan

ſegne Arztebund offiziell anerkannte und
einen Gründer, Pg. Dr. med. Ehrhard Ha
mann, im Gau Halle Merſeburg zum Gau-
obmann ernannte. Mit einigen wenigen national
ſozialiſtiſchen Arzten, Apothekern, Tierärzten und
Zahnärzten hatte Pg. Dr. Hamann Anfang 1930
die Werbung im Gau begonnen. Schon Ende des

ahres 1930 war der NSD.Arztebund zu einem
politiſchen Faktor in unſerem Gaugebiet geworden.

Geſundheitsſicherung und Geſund
heitserziehung

Die ärztlichen Berufsorganiſationen wurdennach der i dte et einheitlich zuſam-
mengefaßt und ſtehen heute in Perſonal
Union unter Leitung des Gauamtsleiters 44Stan
dartenführers Dr. Hamann. So finden
wir heute im ürztehaus, Halle (Saale), Am
Kirchtor 9, außer dem NSD.Arztebund zunächſt
als übergeordnete Organifation der Geſundheits-
re Gauamt für Volksgeſund-eit, das ſeit 1934 beſteht.

Geſundheitsführung und Geſundheitserziehung
in dieſen beiden Begriffen läßt ſich die Arbeit

des Amtes für 1 zuſammenfaſſen.e r anhheeerng dugung der Reichsgeſundhe rung durchgeführt und überwacht. Es ſeien hier n einige

genannt: z. B. die a ylaxe, die Be
e der Geſchlechtskrankheiten, die Voll
kornbrotaktion. Hierher gehört auch die Bearbei
tung der Ernäh fragen im allgemeinen. Jnder r h Geſunbheltegmt
wird die n heitliche Betreuung der Schaffenden
in den Betrieben in engſter Zuſammenarbeit mit
den Betriebsärzten durchgeführt und überwacht.
Es gibt kein Gebiet der Volksgeſundheit, welches

in Form oder aus irgendeinem
von der Arbeit des Amtes für Volksgeſund

heit berührt wird. So ergeben beſondere Ar
r u der 77 i en Zuſammen-arbe mit der Frauen mitder Hitler-Jugend und dem t whaſt,

Neben dem Parteiamt für h eit befinden ſich im Arztehaus zwei rein ärztliche
Dienſtſtellen, die ihre Bedeutung über das Gau

Halle Merſeburg hinaus beſitzen: die
andesſtelle Sachſen Anhalt derKaſſenärztlichen Vereinigung

Deutſchlands, die die r ichenBelange der Kaſſenärzte in den Gauen Halle

Seltat Cure Scluulusolskenu!
Mit „Soltit“ imprägniert, halten sie drei-
mal solange und werden wasserdicht!

S OLTIT a
Flasche 50 Pf. beim Schuhmacher oder Droglsten
chemische Fabrik Hans Schwarzkopf, Berlin Tempelhet

Merſeburg, Magdeburg Anhalt und im Kreis
Blankenburg (Harz) einſchließlich ihrer wechſel
vollen Beziehungen zu den übrigen Trägern der
Sozialverſicherung zu vertreten hat. Die ſtande s
r chen Belange der Geſamt-Urzteſchaft
n demſelben Bereich zu vertreten hat die Ärzte

von deren viel

tsgeb r tehendekaum ein Bild machen kann.

Kriegseinſatz der Arzte
Während der Kriegszeit iſt für die Arzte

kammer neu hinzugekommen die Einſatz
r ung der in der Heimat verbliebenen

rzte zur Verſorgung der Zivilbe-
völkerung. Die Erztekammer hat den ſtaat
lichen Einſ en die Vorſchläge einzureichen,
die zur ärztlichen Verſorgung der Zivilbevölke
rung notwendig ſind. Dies wäre ſehr einfach,
wenn die Einberufungen der Arzte zur Wehr-

glei dmäbig v r nwürden. as i och nicht möglich,
da die Wehrmacht in erſter Linie die Krzte ein
berufen muß, die ihren Anſprüchen gerecht wer
den. So mußte es kommen, daß an einzelnen
Orten faſt ſämtliche, anderwärts nur ein Teil der
niedergelaſſenen z zur Wehrmacht einberufen
wurde. notwendigen Ausgleich zu
ſchaffen, iſt vordringliche Aufgabe der Einſatz

Wenn ſeit Kriegsbeginn die ärztliche
erſorgung der Zivilbevölkerung ſicherge
eilt werden konnte, ſo iſt dies in erſter Linie

er vorbildlichen Haltung und Pflichterfüllung
der in der Heimat liebenen e zuzu
ſchreiben. Hierbei muß auch der aufopfernden
Mithilfe vieler Ehefrauen einberufener
Arzte gedacht werden, die zum Teil unter erheblichen perſönlichen Opfern wirtſchaftlicher und
ideeller Art ſich der zur Verſorgung der Zivil
bevölkerung eingeſetzten Vertreter, Hilfskaſſen
ärzte uſw. angenommen haben. 34
Laufende Aberwachung

Der Geſundheitszuſtand iſt ſeit Kriegsbeginn,
im allgemeinen geſehen, unverändert gut.
Epidemien ſind, bis auf ſtärkeres Anwachſen von
Maſern-Erkrankungen, wie allfährlich n
zu verzeichnen geweſen. Seuchen ſind nirgends
aufgetreten. Die Überwachung des eits

tandes der Bevölkerung geſchieht laufend. DieFentraſſtelle in Halle hat jederzeit erbrrmy

zu allen Einzelorganiſationen auf dem Gebie
des Geſundheitsweſens in den Kreiſen, ſpeziellſind die Kreisamtsleitungen für eſundden
noch beſonders eingeſchaltet, die ihrerſeits die
Weiſungen des Gauamtes durchführen bzw. das
Dauamt von ſich aus rechtzeitig auf mögliche Vor
kommniſſe hinweiſen.

Unſer Gauleiter
im Kreiſe Eckartsberga

Anſprache in zwei Betriebsappellen.
Den Auftakt in der Reihe der Betriebsappelle

in dieſer Woche bildeten, wie das Gaupreſſeamt
mitteilt, zwei Beſuche unſeres Gauleiters in
W Betrieben des Kreiſes Eckarts
berga er Gauleiter hob in ſeinen Anſprachen
an die Gefolgſchaftsmitglieder dieſer Betriebe her
vor, daß es ein Wunſch des Führers ſei, er
durch die einzelnen Betriebe fahre und den Dank
des Führers überbringe, den Dank für den Ein
58 den die deutſchen Arbeiter in den vergangenen

onaten und Jahren geleiſtet haben. Auch
ſollten ſie wiſſen, wie jeder einzelne an ſeinem
Platz, auf den er geſtellt iſt, in der gemeinſamen
Front, in der heute das ganze deutſche Volk in
enger Schickſalsgemeinſchaft verbunden iſt, ſeine
Pflicht erfüllen müſſe. Keiner ſteht abſeits,
Argen alle dienen ſie der deutſchen Volksgemein-

aft.
arüöber hinaus ſei es ſeine Pflicht, ſo be

tonte Gauleiter Eggeling, auf den beſonderen
Einſatz der Frau in dieſem Kriege hinzuweiſen.
Erſtmalig in der Geſchichte ſei es, daß ein Volk
ſeine Frauen ſo ſtark eingebaut n in die ge
meinſame Kampffront. lle Leiſtungen, die in
den letzten Jahren vollbracht wurden, wären
nicht möglich geweſen, wenn nicht der Geiſt in
der Truppe und in der Heimat ſo weſentlich
anders geweſen wäre als je zuvor in der Ge

ſchichte. Dieſer Geiſt war es auch, der unſere
Soldaten anſpornte,, Siege zu erringen, die ein
malig in der Weltgeſchichte ſind. Dieſe Ver-
bundenheit gab dem Führer die Gewißheit, daß
mit Menſchen, die an der ter und in der
Heimat von dieſem Geiſte beſeelt ſind, der End-
ſieg erkämpft wird.

Erdball bei Eisleben.
Wimmelburg. Jn dem großen auf der

Dorfbreite, einem alten Erdfall, ſeit
h r beackert worden iſt, hat ſich ein
neuer Erdfall gebildet. Unter furchtbarem Getöſe
t an der Oſtſeite der Abhang nieder und es
entſtand ein etwa vier Meter tiefes Loch in zirka
acht Meter Länge und vier Meter Breite. Spalte
zeigen an, daß wohl noch eine Menge Erde nach
rutſchen will. Vermutet wird, daß Schlotten im
Gebiet des W- Schachtes zuſammengebrochen ſind
und dadurch die Urſache für den Einbruch bilden.

Die geplatzie Hochzeit.
Düben. Auf dem Standesamt wollte kürz

lich ein Paar er Mitte 30, aus dem Rhein
land, ſie kaum 19 Lenze zählend ſich trauen
laſſen. Der Beamte mußte jedoch erklären, daß
die Trauung nicht vollzogen werden könne, da ſich
in letzter Minute herausgeſtellt habe, daß der
„Bräutigam“ noch verheiratet iſt. Der Bräuti
gam hatte verſchwiegen, daß ſeine Ehe geſetzlich
noch nicht getrennt war. Dieſe Mitteilung ſchien
nicht. allzu tragiſch aufgenommen zu werden.
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Hauſe und feierte dort, wo alles hergerichtet war,
Jedenfalls ging das Paar mit den Zeugen nachdas nicht e Hochzeitsfeſt in guter

Laune.

Tragödie in der Storchenfamilje.
Deſſan. Eines der bekannteſten Storchen

neſter um Deſſau, das ſich auf dem Ausflugsort
Sieglitzer Berg auf einer ausgedorrten 35 mm
hohen Eiche befindet, war der Schauplatz einer
nicht alltäglichen Storchentragödie. Die more
ſchen Aſte verſagten plötzlich, und mit lautem
Getöſe ſtürzten Kſte und Storchenneſt in ſich
zuſammen. Dabei wurde die geſamte Brut.
fünf faſt ausgewachſene Störche, erſchlagen.
Schon am nächſten Tage machten ſich die beiden
alten Störche daran, um dicht dabei ein neues
Storchenneſt zu bauen.

Volk in Leibesübungen
Gleichwertige Gegner

rg Handball
Ünitz. Die überraſchend n Gäſteegen den TV.

a. e die Gaſtgeber rtig waren.Ang ulange. Die MTV.Jugend unterlag gegen dic i

VfL. Merſeburg Meiſter der Reſerveklaſſe.
Da die Reſervemannſchaft des VfL. Merſeburg gegen

Wacker Reſerve in Halle unentſchieden 3: 3 ſpielte und vor
acht Tagen in Halle gegen BfL. 1896 Reſerve 4:1 S
errang e Merſeburger Elf die Meiſterſchaft der Reſerve
kleſſe. Wir gratulieren!

Die Bad Dücrrenberger fiz er dasr r die den Jungbann erſeburg auf demin Halle vertrat, errang, ohne ihre ſ
We etſtungen zu erreſchen, den 2. Pl imannſchaftswettkampf. So gute Jungbannmann n wie
Wittenberg, Zeitz, Torgau, Sangerhaufen, ebenE undNaumburg wurden dabei Felglagze ſte Einzelkämpfer
waren Obhdf. Hammer und

Halliſche Nuderregatta abgeſagt
Die halliſchen Rudervereine müſſen auch in

dieſem Jahre wieder auf ihre in früheren viel
Beachtung gefundene Saaleregatta verzichten. Die Re
gatta, die für den 30 Juni in Neuracoczy vorgeſehen
war, mußte leider ab geſagt werden.

Sportbezirk Jahn (Merſeburg-Geiſeltal).
Folgende Handballſpiele finden am Sonntag ſtatt:

Privatſpiele: 1885 Merſeburg--1861 Weißenfels, 16(MTV.); Reipiſch--ATV. Merſeburg, 16 Uhr (Frankteben);
Spergau--Arbeitsdienſt e 16 Uhr (Dürr.); Leung:BDM.-Untergau Merſeburg--BDM.-Untergau Halle, 16 Uhr
(TVg.); Sonnabend: Leunga-Frankleben, 19.380 Uhr
(TVg.); Beuna-- Germania Kayna, 19.30 Uhr x

o
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Bannfachwart für Fußball Bann 302.
DJ.Reihenſpiele am Sonnabend 65. Juli d. J.

160 Uhr: Fähnlein 1-3 (BVfL.-Platz); 17 Uhr: Fähnlein 2
en 5 (BVfL.-Platz); 16 Uhr: S 34——32 (Preußen

liatz); 17 Uhr: Fähnlein 81 (OOer-Platz); 18 r:
nlein 33—36 (9er S Am Mittwoch, 10. Juli

d. J. finden folgende Spiele ſtatt: 17 Uhr: Fähnlein 8-5
(VfL.-Platz); 18 Uhr: Fähnlein 31--32 (Preußen-Platz);
17 Uhr: Fähnlein 35—36 (99er-Platz).

Wege, Oberkameradſchaftsführer.

sfling
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19. Fortſetzung
r hatte im Trunk die ſchwarze

geleſen und dieMeſſe Heilige Kircheverhöhnt. Seine Heilige Dreifaltigkeit
e Wodka, Kwas und Met. Beſtech-
iche Diake und Bvjaren, die

Aber er ſtand mit dem Teufel im Bunde
und zete das Mütterchen Zarin geblendet,
ſo daß ſie das Elend der Bauern nicht ſehen
konnte. Was konnten ſie alſo tun, als ge
horchen

J grauen Nebel des Morgens ver-
ſammelten ſich die Männer am Dorfteich
und marſchierten los. Jn zweitauſend
Dörfern taten ſie das. Zwanzigtauſend,
fünfzigtauſend, zweihunderttauſend Bauern
und Hirten begannen überall im Lande zu
roden und zu dämmen. Sie mußten r
Unterkünfte ſelbſt bauen, feuchte Erdhöhlen
und winddurchwehte Zelte. Sie ſtiegen bis
um Gürtel in die eiſige Stromflut des
nijepr und baggerten. Sie ſchanzten und

hoben Wälle aus. Sie ſchütteten Wege auf,
hoben Baugrund aus. Sie ſchleppten Steine,weil Steine fehlten. Es mangelte an Werk
zeugen. Da gruben ſie mit bloßen Händen.
Die Hände platzten auf, bekamen Riſſe,
bluteten. Jn Schürzen, Kitteln und Säcken
n ſie die Erde fort. Die Aufſeherwangen Geißel und Peitſche. Sie froren,
e Znugerten, ſie fluchten. Streifende Räu

berbanden überfielen die Provianttrans-
porte. Tauſende Bauern krepierten. Man
warf ſie in den Dunjepr. Wie aufgeblaſene
Fröſche trieben ihre Leichen ins Meer.

Jmmer neue kamen hinzu. Hundert-
tauſende gruben, bauten, ſchichteten, mörtel
ten und werkelten ſchließlich.

Die Kuliſſen wuchſen.
Potemkin befahl den reichen Leuten, den

Adeligen, Kaufleuten, zweiſtöckige
teinhäuſer in den Städten zu errichten,

koſte es, was es wolle. Er eröffnete in Kiew
eine Börſe und eine Raritätenbude, die er
&z8 ein Muſeum nannte. Er baute ein

eater. Er ſiedelte zwangsweiſe Tartaren
an. Er führte Regie. Der große Regjiſſeur
dachte an jedes noch ſo winzige Bühnen-
requiſit und baute ſeine gigantiſchen Bühnen
bilder auf. Er ſetzte die Statiſterie in Be
wegung. Die Statiſten waren das v
Volk. Er inſzenierte den tollſten Bluff der
Weltgeſchichte. Aber der Bluff war nichts
deſtoweniger eine große Leiſtung. Seine
Wege waren nicht unterbaut, ſeine Schiffe
aus Kiſtenholz, durch die Wände der neuen

äuſer konnte eine nackte Fauſt ſtoßen. Die
arenberge in den Magazinen enthielten

Sand und Steine ſtatt Mehl, Fleiſch, Muni-
tion, Früchten und Uniformen. Seine
Feſtungen würde der erſte Orkan hinweg
ſegen. Aber wenn die Wege nur den Wagen

ber Kaiſerin trugen, durften ſie hinter ihrem
Rücken verſinken. Wenn die Kriegsflotte
nur ſchwamm, konnte ſie lecken wie ein
friſches Faß. Wenn die Häuſer nur bunt
und prächtig ausſahen, das Theater eine
Galavorſtellung mit Ball aushielt, die
Kathedrale eine majeſtätiſche Silhouette ab-
gab, ſollten ſie ruhig zuſammenbrechen, ſo
bald Katharina wieder in Petersburg war.
Potemkin hatte ſeinen Kopf und ſeine D.
zu retten und mußte ſeine Feinde verni
ten. Er wollte das Herz der Kaiſerin er-
e und die Herrſcher Oeſterreichs und

olens blenden. Seine gewaltige Heerſchau,
die Generalmobilmachung ſollte die Türken
verängſtigen. Sie ſollten kampflos her
geben, was er verlangte, oder den Krieg
annehmen.

Der Bluff ſollte Realitäten ſchaffen.
Es war eine große Zeit für die An

ſtreicher von Faſſaden, für Kuliſſenſchieber,
Freibeuter, Scharlatane und Spekulanten.
Von Petersburg 7 rollte der Rubel. Nie
mals war mehr Geld ſo mühelos verdient
worden. Es machte ihnen nichts aus, daß
der Goldſtrom durch neue Auflagen von der
arbeitenden Menſchheit Rußlands erpreßt
worden war. Sie gediehen, wurden fett und
munter.

Die Kuliſſen wurden geſchoben.
Die Kuliſſen ſtanden.

Start gen Taurien
„Lobe ihn doch noch, Panin!“Alexei Orloff ſtand mit Panin vor dem

Marmorpalaſt des verſtorbenen Gregor.
Schnee lag auf dem Kupferdach. Vor dem
grauen Marmor leuchteten die roten Säu
len. Alexei errte aus, giftete ſich, die Narbe
auf ſeinem Mund leuchtete rot in dem ver-
frorenen Geſicht:

„Wer war er, ehe wir Orloffs ihn zu
etwas machten Zum Dank hat er uns fünf
Brüder aus Moskau verdrängt. Gregor iſt
1783 vergt worden. Wer hat ihn ver-giftet, he? Mein Bruder war ein beſſerer
Mann als Potemkin. Er war nur zu gerade
aus für dieſen ſchurkiſchen Jntriganten.“

„Wer oben bleibt, hat recht“, ſagte Panin
trocken. „Er hat auch mich ausgeſchaltet. Er
iſt ein Genie.“

„Er iſt ein Schurke.“
„Wir ſind alle keine Heiligen. Wie hat

er nun dieſe Reiſe inſzeniert? Wir ſind
wieder die Dummen. Die Kaiſerin reiſt im
Winter. Jm Winter! hörſt du. Jm Schnee
werden alle Hütten ſchön alle Wege att.
Du kannſt nicht ſehen, daß das Land brach
liegt, wenn der Schnee es zudeckt. Und
Dreck leuchtet weiß, wenn er einen Schnee
elg hat. Eine ſchöne Tarnkappe iſt der

nee.
„Ach, laß mich in Ruhl! Du hätteſt Gre-e
en m n.bie Tarken death unterlag ich, um den

reund der Kaiſerin zu ehren. Das waren
och noch Zeiten.“

„Jch habe euch ja geſehen. Und doch habt
ihr das Spiel verloren.“ Akexei verkalkte,
er lebte nur noch in der Vergangenheit.
Panin reizte es, ihn zu reizen. enn die
Schneeſchmelze kommt, iſt Katharina am
Dnjepr. Haſt du die Stromufer des Dujepr
im Frühling geſehen? Die Wieſen blühen
bunt, die Blumen duften und die Vöglein
ſingen. Sie wird auf einer Barke aus Samt
und Edelſtein ſtromabwärts gleiten, einen
Baldachin über ſich, und auf ſeidenen Kiſſenruhen. Der ſanfte Frühling wird ihre Wan
en ſtreicheln, das Land wird verzaubert
ein. Das hat er ſich gut ausgedacht.“

z zum Teufel!“ Alexei drückte die
v ammfellmütze tiefer in die Stirn und
wickelte ſich in den Zobelmantel. en wer
beſtiegen ſie den Schlitten und ſauſten du
die Straßen. Der Wind pfiff eiſig um die
Ecken. as Volk ſtand blaugefroren auf
den Bürgerſteigen und wollte nicht weichen.
Die Paläſte ruhten ſtumm, verſchneit hinter
ihren Bronzegittern. Jhre Spiegelfenſter
waren verhangen, aus den Kaminen ſtiegen
blaſſe Rauchſäulen in den glasblauen
Himmel.

Die Fahrbahnen wimmelten von läuten
den Schlitten, die zum Winterpalais fuhren.
Die Kutſcher und Diener ſaßen bis an die
Naſenſpitzen in h ihre Herren in
Zobel und Nerz. Die Newa war zu Eis
erſtarrt. Am Anitzkowſchen Palais ſperrten
Truppen die Zufahrt zum Winterpalais ab.
Panin und Orloff paſſierten die Sperre und
ſahen bald den Schlittentroß der Kaiſerin

Dreihundert Perſonenſchlitten, ſechs-
hundert Transportſchlitten warteten dicht
gedrängt auf das Erſcheinen Katharinas.
Koſaken ließen ihre äule tanzen, die
Kutſcher ſchrien und ſoffen ſich Wärme in
den Leib. Vor der Schloßrampe hielt eine
Arche Noah auf Kufen, ein kleines Haus,
funkelnd vor vergoldeter Bronze und Silber.
Sechs Rappen ſtrafften ihre Stränge und
ſcharrten nervös im Schnee. Der Adel um
lagerte ſie, ſtampfte in den Saffianſchäften
und ließ ſich Wodka reichen

Katharina trat ins Freie. Die Pelze
machten ſie dick und r Sie wat
ſchelte wie eine Ente, winkte hſam nach
allen Seiten und ließ ſich von Mamonoff in
den Schlitten helfen. Der Schlitten war mit
Kohlen geheizt, die in einem Kupferbecken
Meen ie Zarin ließ ſich in den Fondallen, Mamonoff und den Geſandten Séjur
neben Auf dem Rückſitz nahmen vier

röenträger und die Kammerfrau
atz.
Sie war beſter Laune, weil ein großes

Unternehmen vor ihr lag. Sie wußte die
Staatsangelegenheiten in guten Händen und
ſich bei beſter Geſundheit. Sie nickte nach
allen Seiten, Jubel umbrandete ſie, die
Garde paradierte, die Kanonen böllerten und
die Glocken läuteten. Vor der Arche for
mierten ſich fünfhundert Koſaken. trabten an,
und die Karawane ſetzte ſich in Bewegung.

Eine endloſe Schlittenſchleppe ſaufte
durch die Straßen Petersburgs, ſtampfend,
knirſchend, ſchellend. Rauchfahnen wogten
vor den Mäulern der Pferde, hinter den
Pelzkragen ſchimmerten golbene uſeidene Satela her aus funkelnde Orden.

Rußlands Hochadel begleitete die Zarin
aller Ruſſen in das Land Eden, in die
Länder Potemkins.

Vor den Toren Petersburgs öffnete ſich
die Endloſigkeit der ruſſiſchen Ebene, weiß,
ſtarr, leblos.

Panin und Alexei Orloff blieben zurück
weil ſie zu alt waren. Panin puſtete, putzte
ſich die Naſe und ſagte:

„Gregor Alexandrowitſch würde ſeine helle
haben, wenn er dabei ſein könnte.

ber der alte Zauberer iſt ſchon ſeit Wochen
da unten und ſpielt Generalprobe für die
Urauffü ung einer Operette. Gib dem
Teufel ſein Recht: er wird uns alle aus
lachen können.“

„Wie würdeſt du ſeine Operette nennen
fragte AleLei Orloff.

„Potemkinſche örfer“, lachte Panin,
über den eigenen Einfall entzückt.

Die große Fahrt
Am ſchneegrauen Himmel hing ein Buſſard, lie ſie auf weiten Schwingen über

das bleiche Leichentuch der Steppen tragen.
Er hatte Hunger. Aber keine Maus regte
ſich in der Tiefe. Die Erde erfror. eWälder ſtarrten traurig in den bleichen Tag.
Die Dörfer verkrochen e in Schnee, das
Wild im Gebüſch. Das Leben ſchlief, e
ſchwach. Nur die Wolfsrudel heulten wütend
und wach. Fortſetzung folgt

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel.

Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 7. Bevölke
rung von a 6. ſie Anmekung 10. Vniswort, 12. Wort für Hausflur, 13. 3
manium, 14. ſiehe Anmerkung, 18. ausgeſtorbenes Rind,19. Sagen men 20. Nebenfluß der Rofel, 22. Fett,
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Hausfrauen, ſpart Holz u. Papier,
denn es ſind wichtige Rohſtoffe.

Zum Feueranmachen nur den
„Union“- Feueranzünder nehmen.

Billig Praktiſch! Bequem!
Allein-Vertrieb Karl Hempel,
Kohlenhandlung, Wallendorf

Für erwieſene Aufmerkſam-
keiten zur diamantenen Hoch-
zeit danken herzlichſt

Franz Ritter u. Frau
Zöſchen, im Juli 1940

C

Preiswerte

Gmon-rneater
Ab heute, Mittwoch, 6.00 und 8.30 Uhr:

Ein heiteres, echtes Wiener Volksſtück!

Das Glückwohnknebenan

Einladung
r zur

Verlangt überall die MZ. e wit: Maria n z 9. ver ge z uz Mittwoch, 5. Juli, 17-20 Uhr, in Merſeburg bers en Grete Bafer.
Reſt. „Hur grünen Linde“, Gotthardſtr. 41 Die attneile denſſhe Tegeweghenſcho

bapattage leute Barfeneint
Leipzig C 1, Georgiring 8b Lichtspiele Sonne
oder F. E. Elsner, Halle a. S., Heute Mittwoch, 3.30, Einlaß 3 Uhr
Univerſitätsring 10, Ruf 26 932

Zimmer Wer verhindert iſt, verlange koſtenlos Aufklärungsſchrift 174 letzte Sondervor steung9g
der Kriegs-Wochenschaumöbliert, ſofort ge Größt d älteſte private Bauſparkaſſe Mitteldeutſchlands!

Größte un su eſte private Bauſparkaſſe eldeutſchlan (Rekordlänge 1220 Meter
Der Führer und der Duce in München Die hiſtoriſche
Ausſprache im Führerbau Paris VorbeimarſchPrag auf der Avenue Foch.

49 9 Der Tag von Compiégne H

MNietgeſuche

Zimmer
möbliert, in Leuna
geſucht. Eilangebote
unter L 1850 an
„Merſeb. Zeitung“.

Für Führer und Volk ſtarb den Heldentod unſer

Pg. Reinhold Blume
Sein Andenken wird unter uns ewig dauern.

Frankleben, im Juli 1940.

NSDAP. Orksgruppe Frankleben.
„Merſeb. Zeitung“.

Wohnunsgstausch!
7-Zimmer Wohnung mit Zubehör und ſauſgeſuche Alte Schallplatten
großem Garten (120 RM.) am Harz Unterzeichnung des deutſchfran Waffen(4 Km von Wernigerode) gegen 5 bis Grude wlerzege gen
en We erf In gut erhalten, mittl. kauft lautend in jeder Menge Der Krieg im Weſten iſt ſiegreich beendet.
ſchriften unt. P 3869 an „Merſeb. Zig.“. Größe za Fauten Preiſe: 30 Pf. (Militär u. Jugendl. b. 18 J. 15 Pf.).

geſucht. Zuſchriften Schneldunter P 3866 an C ne er
„Merſeb. Zeitung“. Merseburg, Schmale Straße 19Grundstück markt

Langſtiefel 2Achtung! Grozzkorbetha Achtung
(Größe 41/42) zu w aſch undWe bereut er rade mung a

Reinigungsmittel,
ſowie Bohnermaſſe

ſpäterer Kau gelegenheit 10 Mor an „Merſeb. Ztg.“.

(flüſſig und feſt),

gen Land, auch wenn getrennt Kinderdreirad
Off. bitte unt. P 3848

gut erhalten, zu

jedes Quantum ſofort lieferbar

40 Minuten vor Beginn des Waffenſtillſtandes erlitt in
Frankreich den Heldentod für Führer und Vaterland
unſer lieber jüngſter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Walter Franz
Leutnant in einem Pionier-Bakaillon,

wenige Tage nach ſeinem 23. Geburtstag und kurz vor
der Überreichung des EK. I.

In tiefem Schmerz Familie Friedrich Franz.

Leunag, den 3. Juli 1940.

Apfel- Saft
Butter- Krause h

poſtlagernd Großkorbetha
kaufen geſucht. Zu
ſchriften u. P 3864
an „Merſeb. Ztg.“.

Parteiomtliche

bekanntmachungen

u Im M. zu habenFreitag vorm. von 8-11 Uhr halte ich Anzeigenteii Fa. Sriedr. Koch, BerlinSWeö1n, T e n
Angeſtellter Ferkel und ſtets gute Ein Chem.techn. Erzeugniſſe, Mi e ünr eins treten e r

e h c hlihez5nferſchwein tautecneuen Lianuſer Art e ehe einen rec 27 Nebenbeſchäftigung. in der Grünen aufsquellen ordentlichen Fähnleinappell an.
e r Angeb. u. P 3865)] i u 9a a T Merhed 99 Vernge butg u 2696) zum S S S S S5port-Dereinsnochrichten

Futterſchweine (pro Pfund 68
liefere ich nur auf Beſtellungwoschen Sie sich gröndlich suche

(för Empfindliche auch ohne Seesand)

Seit 30 Jahren bewährt

zum Ausbeſſern
nimmt an

Ziegekweg 12, I.

in Thalſchützüb. Markranſtadt. Wirtſchaftsamt Querfurt unmittelbar dann einzureichen ſind, wenn gegenüber der letzten Zu-Amtliche Bekanntmachung
Dienſtpflichtige der Geburtsjahrgänge 1900

i geglerabteil Unſer Kegelabend iſt aufm e Gesicht für Jahre i Oswals GSchütze. J. V. öreieg verlegt worden ege e de Querfurt

23 Ja t, eine iSie le Koch Läuferſchwein T Anträge von Betrieben auf Erteilung von
rich M vertanfen verſchiedenes Seifenbezugſcheinen (Verſchmutzungszulage).

ſofort od. 15. Juli. Kötzſchen, Es liegt Veranlaſſung vor, nochmals dar-Seesand-Mandelkieie Alfred Gießler, Feldſtraße 16. Wüſſche BSacs Dürrenberg auf hinzuweiſen, daß Anträge der obenbezeich
Bauer, T„[-T--DTT neten Art in zweifacher Ausfertigung an das

för Haut, die Seife teilung durch das Wirtſchaftsamt in den Bebis einſchließlich 1912, die im Beſitze eines Wehr- trieben Änderungen des Bedarfs und der ZahMocht vo l Lermietungen aodh und Anzeigen paſſes oder Muſterungsausweiſes mit dem der bezugsberechtigten Gefolgſchaftsmitglieder
r wer S entlaufen! Gegen bitte Muſterungsgrad beſchränkt tauglich ſind oder die nicht eingetreten ſind.rm GöScſaſele et n einc e e en e e e. Duerſurt, den 2. In 1930.

92227 r für 2 Herren zu Hoffmann, schreiben weis ſofort, ſpäteſtens jedoch bis zum Mittwoch, Der Landrat.Wirtſchaftsamt.vermieten
Dammſtraße 17.

dem 3. Juli 1940, in den Dienſtſtunden von
8——12 oder 15—-18 Uhr in Zimmer 8 des Rat-
hauſes abzugeben.

Bad Dürrenberg, den 2. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

Amtliche Bekanntmachung

EXTERIKULTOUR A.-G. OSTSEEBAD KOLBERG 26 6 vo Ach n. In
Amksblatt Landkreis Merſeburg

Betrifft: Futtermittelſcheine.
Die Futtermittelſcheine für Pferde ſind durch

die Aufrufe abgelaufen. Vom 1. Auguſt d. J.Stellenangebote ück 31 Nittwoch, den 3. Juli 1940 ab werden neue Futtermittelſcheine ausgegeben.Betr. Ausgabe der Zuſatzſeifenkarten für Kinder die bei der Kartenausgabeſtelle bis 20. Juli
Bekanntmachun bis zu 2 und von 2 bis 8 Jahren (Juli bis dieſes Jahres zu beantragen ſind. Dem Antrag

Größ phoktogr Laborakorinm s September 1940). ſind die Stammabſchnitte der bisherigen Futter
7 0 Betrifft: Meldepflicht der Erſ.-Reſ. II aus dem

Amtsbezirk Leung und der Gemeinde Venenien.
Die in den Gemeinden Leunga, Spergau,

Kirchfährendorf und Venenien wohnenden Dienü-
pflichtigen der Geburtsjahrgänge 1900--1912,
die bereits gemuſtert ſind und deren Unter-
ſuchungsergebnis „Erſ.-Reſ. II“ lautet, haben ſich
am Donnerstag, dem 4. Juli 1940, 10 Uhr, unter
Vorlage ihres Wehrpaſſes oder Muſterungs-
ausweiſes in Merſeburg, Wehrmeldeamt, Blu
menthalſtraße, zu melden.

Merſeburg, den 1. Juli 1940.
Der Landrat.

mittelſcheine beizufügen.
Zur bevorzugten Verſorgung nachſtehend auf-

geführter Hunde mit pflanzlichen Futtermitteln
iſt mit Wirkung vom 1. Auguſt 1940 ebenfalls
ein d ttermittelſchein für Hunde eingeführt
worden:
a) Dienſthunde der Polizei, der Reichsbahn,

der Finanzverwaltung und anderer Be
hörden;

b) Hunde, die für den Heeres- oder Polizei
bedarf gemuſtert ſind:

c) Blindenhunde;:
d) Raſſezuchthunde, die in Zuchtzwingern ge

halten werden;
e) Jagdhunde, die in Zuchtzwingern gehalten

werden;
f) Dienſthunde der NSDAP.;
g) Hunde, die in Tierheimen gehalten werden.

Die Anträge auf Aushändigung eines
Futtermittelſcheines für Hunde ſind bis
20. Juli d. J. an die zuſtändige Kartengausgabe-
ſtelle einzureichen. Als Nachweis für den Be
ſitz der vorſtehend bezeichneten Hunde ſind fol

Die Zuſatzſeifenkarten werden in der Karten-
ausgabeſtelle, Keuſchberger Schule (Zimmer 1)
wie ſolgt ausgegeben:

Donnerstag, den 4. Juli:
Straßen mit Anfangsbuchſtaben A--G;

Freitag, den 5. Juli:
Straßen mit Anfangsbuchſtaben H--R;

Sonnabend, den 6. Juli:
Straßen mit Anfangsbuchſtaben S.

Die Ausgabe erfolgt vormittags von 8 bis
12 Uhr. Unter Bezugnahme auf meine Bekannt-
machung vom 22. Juni 1940 betr. Ausgabe der
Lebensmittelkarten erſuche ich, die Aufſtellung
über die zugeſtellten Lebensmittelkarten als
Ausweis bei der Abholung der Zuſatzſeifen
karten zurückzugeben. Ohne dieſen Ausweis
kann eine Abfertigung nicht erfolgen.

Bad Dürrenberg, den 1. Juli 1940.
Der Bürgermeiſter.

Mücheln
Die neuen Reichsverbilligungsſcheine für2 gende Unterlagen beizufügen:e e hetelte Bevölkerung werden wie zu der Dienſtausweis der betr. Behörden;

5 der Muſterungsausweis;a) für die Ortsteile Alt-Mücheln, Wenden, e5 der amtliche Blindenausweis;
Eptingen, Zöbigker, Zorbau, Gehüfte und St. die Beſtätigung des Reichsverbandes für

ſucht für ſofort oder ſpäter

1jüngeren weiblichen Lehrling
1 jüngere weibliche Hilfskraft

aus guten Familien. Vorkenntniſſe
nicht erforderlich.

Wer mit Luſt und Liebe arbeiten
will, ſchreibt unt. P 3855 an die
„Merſeburger Zeitung“.

Frau
zur Wäſche u. Aus
beſſern geſucht.

W. Wanous,
HorſtWeſſelStr. 1.

Mädchen
auch Landjahr, geſ.
Götze, Wernusdorf 9.

Hausgehilfin
18 bis 20 Jahre,

Bekanntmachung
Regierungsveterinärrat Dr. Korth iſt mit

Wirkung vom 1. Juli 1940 zum Heeresdienſt!
eingezogen. Die Dienſtgeſchäfte werden ver-
tretungsweiſe von Regierungsveterinärrat Dr.
Lieſchke in Döcklitz bei Querfurt Fernſprecher
Querfurt Nr. 447) wahrgenommen.

Merſeburg, den 29. Juni 1940.
Der Landrat.

Jüngere Frau
für Gräberpflege zu ſofort.
Antritt ſucht Stadtfriedhof.
Meldungen Bürgergarten 9.

Tagesmädchen

t ordentlich und zu Micheln-St. Ulrich am 2 i int Seſchäſtshaushait. berg mit guten e un s Mittwoch, dem 3. Juli 1940, v e ig deg Rat germeiſterg:3 Perſonen, zum 15. 7. geſucht Zeugniſſen, bald e j die Beſtätigung des Reichsjägermeiſters:Beachnann, Leung, Pfalzſtr. 27 de d Leere Meinberechtioten mit die Beſtätigung des Reichsſchatzmeiſters
Bekanntmachung a von 33 z3 un d so oder der Muſterungsaus

Betr.: Ausgabe der Zuſatzſeifenkarten. S von 8.30 9. r, die Beſtätigung eines dem Tierſchutz an
Herren Aufwartung Die für die Monate Juli-- September 1940 r n c pr. gegliederten Tierſchutzvereins.

oder Herren und. zweimal wöchtl. gültigen Zuſatzſeifenkarten werden vom 4 R Seh von 11.30-—-12.30 Uhr, Der Futtermittelſchein beſteht aus einem
re nlenr ſtelit vor t gr. d. M. im Rathaus, Zimmer Nr. 3 ausgegeben, T von 12.30-—-13.30 Uhr Stammabſchnitt und 12 Einzelabſchnitten. Die

Dlie veinrich, (Leung, Torpiah und zwar: im kleinen Saal des Schützenhauſes Mücheln; Einzelabſchnitte berechtigen für den betreffen-
Merſeburg, Pflichtjahr Donnerstag, den 4. d. M., von 8-12 und v) für die Ortsteile Möcerling und Neu den Monak bis zu 6 Ke vflansliche Futtermittel

Klobikauer Str. 26. Mädchen keſie 14-17 Uhr: biendorf am (Futterroggenflocken, Futterrhaferflocken und
Hausmädchen
od. Aufwartung geſ.
Hertel, Saalſtr. 11

kinderlieb und ehr-
lich (evtl. Tages
mädchen) als Aus-
hilfe für 8 Wochen
ab 15. Juli geſucht.

Hausgehilfin

fleißig, ehrlich und

Frau Dr. Ottens,
Leuna, Liebigſtr. 3.

oder Lernende ſucht
14j. Mädchen. Zu
ſchrift. unt. P 3853
an die „Merſeburg.
Zeitung“.

Mädchen
18 Jahre, ſucht

Haushaltungen der Buchſtaben A--H;
Freitag, d. 5. d. M., von 8--12 u. 14--17 Uhr:

Haushaltungen der Buchſtaben I--R;
Sonnabend, den 6. d. M., von 8--13 Uhr:

Haushaltungen der Buchſtaben S.
Die Haushaltsausweiskarten ſowie die

Stammabſchnitte der alten Zuſatzſeifenkarten
und die Geburtsurkunden ſind vorzulegen. Zu

Donnerstag, dem 4. Juli 1940.,
in der gleichen Zeit und der gleichen Reihen
folge wie vorſtehend im Gaſthof Raap, Ortsteil
Neubiendorf:

c) für den Ortsteil Stöbnitz am
Freitag, dem 5. Juli 1940,

in der gleichen Zeit und der gleichen Reihen
folge wie vorſtehend im Gemeindeſaal.

ähnliche für die menſchliche Ernährung nicht ge-
eignete pflanzliche Futtermittel) für Hunde zu
beziehen. Eine Übertragung des Futtermittel-
ſcheines iſt nicht zuläſſig. Die unrechtmäßige
Benutzung von Futtermittelſcheinen iſt ſtrafbar.
Vermindert ſich der Hundebeſtand infolge Ver
äußerung uſw., ſo ſind die entſprechenden
Futtermittelſcheine der Kartenausgabeſtelle um

kinderlieb, Alter Mädchen Stellung bei allein ſatzſeifenkarten erhalten: Mitzubringen ſind Lohnbeſcheinigungen, gehend zurückzuſchicken.
zwiſchen 16 und ſgz Helferin halb ſender s 1. Kinder bis zur Vollendung des 2. Lebens Rentenbeſcheide oder ſonſtige Unterlagen, aus Mit Wirkung vom 1. Auguſt 1940 dürfen
20 Jahren, tags im Bäckerei- en emnſſe very jahres; denen ſich das jetzige Monatseinkommen des pflanszliche Futtermittel an Hundehalter nur
R 15. 8. betrieb ſucht wie in allen anderen 2. Kinder vom 2. bis zum vollendeten Haushaltungsvorſtandes und der Familienange- gegen Abtrennung der Einzelabſchnitte von der

Fröhling, Krumpa,
chortauer Weg 8.

Otto Mollnau,
Benndorf (Geiſeltal)

Hausarbeiten be
wandert. Zuſchriften
unter P 3867 an

8. Lebensjahr
3. Kranke gegen Vorlage einer Beſcheinigung

von einem Arzt oder einer orthopädiſchen

hörigen ergibt.
Eine Verabfolgung von Reichsverbilligungs
ſcheinen ohne den vorgenannten Einkommens

Stammkarte durch die vom Getreidewirtſchafts-
verband beſtimmte
geben werden.

Auslieferungsſtelle abge

Pflichtjahr Frau „Merſeb. Zeitung“. Verſorgungsſtelle: 4 unterlagen kommt nicht in Betracht. Die Aus- Die bereits ausgegebenen Futtermittel-
r 4. berufsmäßig in der Krankenpflege beſchäf-gabeseiten ſind unbedingt einzuhalten, da eine ine für Schwein b iterhi ültimädel n r Mädchen tigte Perſonen. 8 Arzte, Dentiſten, Verahrei gung z nem ſpäteren Zeitpunkt nicht r r e haben weiterhin Gültis

Arno Böhme, Stund t. i i shalt. Mücheln (Geiſeltal), den 1. Juli 1940.en ne n e z ha erit- Leunga, den 2. Juli 1940. Der Bürgermeiſter Der Landrat.
an „Merſeb. Ztg.“- HitlerStraße 177 Der Bürgermeiſter. J. V.: Spangenberg, Erſter Beigeordneter. Ernährungsamt.
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